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äUgemiint

Organ ber fcfynmaertfdjett ^rmee.

Per SifetDtij. JHtUtüneitrdftift XXIX. Jahrgang.

»afel, 11. ««gufl. IX. 3a^röanß. 1863. Ar. 89.

<Die fiJjwetjerif^e ÜÄttitärjeitung crftfecint in tt>5dt)crttlt(feen ©owetnummcrn. £>er $reiö bis @nbe 1863 ift fronte burdj bie

gonge ©efjweij. %x. 7. —. ©ie Seftettungen »erben bireft an bie 33erfag$ljanbhing „bie ©(fetoetflfeaitfcriftfec fBttUtt.8bnä)=
feanblnng itt Sflfel" abrefjttt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Stbonnenten burdj 9lad)naf)nte erhoben.

SSerantwortlfdjer SRefcaftor: Dberft SBielanb.

©i&fltnofftfdjte ©r|ij:trefc|l in Sitten.

DaS ttittergeichttcte (SetttralfomÜc erläßt feiemit an
fämmtlicfee ftbweigerifefeen Offtgiere, welefee bai Safes

reSfcft in ©ittctt gw befuchen gcbcttfett, bie ©ittlabwttg
gum Veglcü ber eibgenofftfcfeen gafene. DaS ©ett*

iralfomüe wirb mit berfelben ©amftag bett 15. Au*
gttft, WorgenS 5 Ufer, oon Vern abreifen, um am
Abcnb 13. 25) gum feftliebeu ©mpfang in ©itten
eingutreffen. Abfahrt oott Saufaune 11 Ufer 15.

Die Herren Offtgiere, welche greitag ben 14.
AbenbS in Vern attlangen, werben freunblicfe einge*

laben, ftefe naefe iferer Anftmft gur gefeffigen Unter*
fealtung inS ©aftno gu begeben.

DaS ©etttratfomüe fpriefet bit Hoffnung awS, cS

werbe eine moglicfeft große Angafel oott Offtgiere«
auS allen Sfeeiten unfereS VaterlanbeS bem feergtidien

Rufe ber Sallifer golge leiften. gür bie bernifefeen

Offtgiere namentlid» ift cS eine ©ferenpftiefet, ber eib*

genoffifefeen gafene, bit nun Vern oertäßt, oereint
mit unfern Kamerabeu auS anbern Kantonen tin
reefet ftatttid)cS ©ferettgelcü gu geben.

3m Ramen beS abtreten ben ©entralfomüeS
ber fefeweig. Wititärgcfcfffefeaft.

Der Sßräjtbent:

©efeetg, Oberft.

Vern, ben 1. Aitgitft 1863.

las ©ffyicrsfrfl in Sitten

naht heran. Sir haben bereits baS Programm beS*

felbctt mitgetfeeilt; feeute laffen wir baS Sraftauben*
oergeiefeniß für bit ©encralüerfammlung am 17. Au*
gttft folgen. DaSfelbe tautet:

1) Vertcfung beS $ßrotofoffS ber legten ©enerat*

oerfammlung.
2) Safel gweier ©timmengäfeter imb gweier Ueber*

fefcer.

3) Veriefet beS ©etitratfomücS ttnb beS KaffterS.
4) Safel beS AttSfefeuffeS für Prüfung ber Reefe*

nwngcit.
5) Vcricht tmb ©pmefe ber ©efefewomen übet bie

1863 eingegebenen SßreiSarfecüctt.

6) Wittfecilung cincS ©djreibenS beS eibg. Wili*
tärbepartemcntS bcgüglicfe ber ©ritetttttmg oen Saf*
fetifoittroleureit «nb ©rriefetung oon ©d)utcn für bie

Saffenfdjmicbe.
7) Dcnffdirift beS Hm. Dr. Seinmann, Amfeu*

langargt I. Klaffe, über ben Ambulangbicnft im gelbe.
8). gcftftcHtmg ter ^reiSatofgaben füt 1864 wnb

Safel ber ©eftfewomett.
9) Anträge awf Reoiftott bet ©tatuten.
10) Veftimmung beS fünftigen gcftortcS wnb Safel

beS (ScntralfotnüeS.

11) geftfteffung beS SafercSbeitragS für 1864.

12) Veftimmung ber Vcifteuet füt bie fefeweigeti*

fefecn Wilüätgcitungen.
13) Veridjt über bie Prüfung unb ©encfemigting

ber Redmungen.
14) Atlfällige unb inbioibtteffe Anträge.

Sir erlauben unS ©inigeS bemfelben beizufügen j
gerne hätten wir bk)} am gefte münblid) getfean, all*
ein unfere Dicnftocrfeältniffe geftattett unS ben Vc=

fud) beS gefteS nidrt.

3u erfter Sinie finben wir aud) feeuer baS Sraf*
tanbenoergeidmiß etwaS türftig; cS fefett wieberum,
waS bod) fo notfewenbig ba fein fotttc, ein allgemein
intetefftrenber Vortrag, an ben ftefe eine DiSfttffton
reifeen fonnte. Wbglid)cr Seife ergiebt fieh ein fei*
d)er auS ben Verfeanbtungett ber eingelnen Saffen;
allein baS ift fefer ungewiß, um fo mefer wäre ber

Vcfthluß einer ©tatutenreoifton im ©inne unferer

Auffäfce in Rr. 35 unb 37 beS 3afergangcS 1862
ber Wititärgeitung crwünfd)t. Diefe Reoiftott aber

fonnte untnoglid) üon ber Verfammtung felbft ange-
bafent werben, fonbern fte muß einer Kommiffton oon
3 bis 7 Wüglicbern übertragen' werben, womogliefe

Offigieren auS ben ücrfdncbcnen Sfeeiten ber ©djwcig.
Diefe feätten bis ©d)tuß beS Saferes eilten ©tatuten*
entwurf atigufettigen. Anfangs gebmar fäitbc eine

Verfammtung oou Abgcorbnetctt affer ©eftionen in
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Eidgenössisches Ossiz crefeft in Sitten.

Das unterzeichnete Centralkomite erläßt hiemit an
sämmtliche schweizerischen Offiziere, welche das Jah-
resfcst in Sitten zu besuchen gedenken, die Einladung
zum Begleit der eidgenössischen Fahne. Das
Centralkomite wird mit derselben Samstag dcn 15.
August, Morgens 5 Uhr, von Bern abreisen, um am
Abend s3. 25) zum festlichen Empfang in Sitten
einzutreffen. Abfabrt von Lausanne 11 Uhr 15.

Die Herren Offiziere, wclche Freitag den 14.
Abcnds in Bern anlangen, werden freundlich
eingeladen, sich nach ihrer Ankunft zur gcsrlligen
Unterhaltung ins Casino zu begeben.

Das Centralkomite spricht die Hoffnung aus, es

werde eine möglichst große Anzahl von Offizieren
aus allen Theilen unseres Vaterlandes dcm herzlichen
Rufe der Wallifer Folge lcistcn. Für dic bernischen

Offiziere namentlich ist cs cine Ehrenpflicht, der

eidgenössischen Fahne, die nun Bern verläßt, vereint
mit unsern Kameraden aus andern Kantonen cin
recht stattliches Ehrengeleit zu geben.

Im Namcn dcs abtrctcndcn Centralkomites
der schwciz. Militärgcscllschaft.

Der Präsident:

Scherz, Oberst.

Bern, den 1. August 1863.

Das Ofsiziersfeft in Sitten

naht heran. Wir babcn bereits das Programm
desselben mitgetheilt; heute lassen wir das Traktandcn-
verzcichniß für die Generalversammlung am 17. August

folgcn. Dasselbe lautet:
1) Verlesung des Protokolls der letzten

Generalversammlung.

2) Wahl zweier Stimmenzähler und zweier Uebersetzer.

3) Bcricht dcs Ccntralkomitcs und des Kassiers.
4) Wahl des Ausschusses für Prüfung der

Rechnungen.

5) Bericht und Spruch der Geschwornen übcr die

1863 eingegebenen Preisarbeitcn.
6) Mitthcilung cincs Schreibens dcs cidg. Mili-

tärdcpartcmcnts bezüglich dcr Ernennung vcn Waf-
fenkontroleuren und Errichtung von Schulen für die

Waffenschmiede.

7) Denkschrift dcs Hrn. Dr. Weinmann,
Ambulanzarzt I. Klassc, übcr dcn Ambulanzdicnst im Felde.

8) Fcststcllung dcr Prcisavfgaben sür 1864 und

Wahl der Geschwornen.

9) Anträge auf Revision der Statuten.
10) Bestimmung des künftigen Fcstortcs und Wahl

des Ccutralkomites.
11) Feststellung dcs Jahrcsbritrags für 1864.

12) Bestimmung dcr Bcisteuer für die schweizerischen

Militärzcitungcn.
13) Bcricht übcr die Prüfung und Genehmigung

dcr Rechnungen.

14) Allfällige und individuelle Anträge.
Wir erlauben uns Einiges demselben beizufügen;

gerite hätten wir dicß am Feste mündlich gethan, allein

unsere Dienstverhältnisse gestatten uns dcn Besuch

dcs Festcs nicht.

In crster Linie finden wir auch hcuer das Trak-
tandcnvcrzeicbniß ctwas dürftig; cs fchlt wiederum,
was doch so nothwendig da scin solltc, cin allgemein
inkrcssirender Vortrag, an dcn fich cinc Diskussion

rcihcn konntc. Möglicher Weise ergicbt sich cin
solcher aus den Verhandlungen dcr cinzclncn Waffcn;
allcin das ist schr ungewiß, um so mehr wäre dcr

Bcschluß cincr Statutcnrcvision im Sinne unscrcr

Aufsätze in Nr. 35 und 37 dcs Jahrganges 1862
dcr Militärzcitung erwünscht. Dicse Revision aber

könnte unmöglich von der Vcrsammlung sclbst angc-
bahnt werdcn, sondern sie muß einer Kommission von
3 bis 7 Mitgliedern übertragen werdcn, womöglich
Offizic,rcn aus dcn vcrschicdcncn Theilen dcr Schwciz.
Diese Hütten bis Schluß des Jahres eincn Statutcn-
entwurf anzufertigen. Anfangs Fcoruar fände eine

Versammlung von Abgeordneten aller Sektionen in
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Vetn ftatt, ttaefebem ber ©ntwurf oorfeer oon ben ©cf=
tionett geprüft worben ift. ©itt Abgecrbnetct pet
©eftion genügte oofffommen. Diefe Vetfammlimg
*ürbe bie tefcte Haub ait bie ©tatuten legen, bie

bann ber näcfeftcit ©etteratücrfammlimg gur ©ettefe*

miguttg oorgelcgt würben; eine artifetweife Vera*
tfeung in berfelben wäre faimt erfpricßlid>, beffer

bürfte eine einfaefee Amtafeme ober Verwerfung beS

©ntwurfeS fein.

Sir wieberfeolcn feier, waS wir ftfeon oietfach ge=

gefagt, nur auf biefem Scge fantt ben gcften ber

fefeweigerifefeett OffigierSgefeÜfcfeaft bit xed)te geiftige

Seifce gegeben werben imb gefdriefet bieß niefet, fo

ftnfett fte mefer «nb mefer gtt bloßen Srinfgelagcn
feerab.

$a$ barf aber nukx teintx Vebingwttg gefefeefeen!

©S wäre eine ©ntwürbigimg beS fefeweigerifefeett Offt=>

gierSforpS.

Sir wünfefeen, baf} biefe ©ebanfett Attflang in
ber näd)ftcn ©cneratoerfammtima, ftnben uub ber

©runbftein gum fo notfewenbigew, Reubgtt nnferer
©effflfefeaft in ©itten gelegt werbe.

©d)ließtiefe fommen wir auf ben Vorfefelaa, gtt

fpreefeen, ben wir in ben fcfeott erwäfenten Rummern
ber Wilitärgeittmg Icfctcit SaferS gemacht, nämlicfe

übet bit Alpen naefe ©itten gu gefeen. Dcrfelbe
ftfeeint niefet gang ofene gmd)t geblieben gu fein, wenn
et aud) niebt ben Anflang gefunbett tmb bit entfpre*
djenbe AuSfüferung, bie wir gefeofft. Sie wir feoreit,

beabftd)tigen eine Angafel oou Offtgiere« jebenfallS
btn Rawotpaß gu überfteigen; eine anbere ßafel, na-
mctttliefe auS ber Oftfcfewcig, foll eine (^rpcbüion über
bk gurfa beabftd)tigcn. Sir wünfefeen ben watfern
Kamerabeu bett feeitem. Himmel, ber ftefe ftbott feit
Soeben über unfer Vaterlanb w&lfet unb reid)tid;cu
©ettuß auf ben fteilen VergeSfebfeen. 0cfer freuen
foffte e£ unS, wenn ber eine eber attbere ber Sfeeil*
ttefemer wnS mit einer ©efeüberuttcj $>cr Verjjfafert er*
freuen würbe.

Affen Kameraben, bie ftd) itt ©ütcit oerciuigett,
rufen wir einen feer^lidjen ©ruß gu.

0emtrktttttjttt ^um $u#a$ »über bk %.t$tiq\-
fefeule« in Vit. 2a.

Herr Oberft Aubert, 3nfpcftor beS ©enieS, rid)=
tet itttterm 4L Auguft folgenbeS treiben an unS.:

»/.Stt 3fercm Artifct über bie ßcntralfchule oo»
1§63 in Rr. 29 ber Wilüärgfüung belcttefetctt ©ie
ben Unterrid)t beS ©ettieftabS in einer Seife, wel*
efee mid) notfeigt Sbnen einige ®e<jeiifecmcrfimg,ett
barüber gugufenbett.

Alleroortjerft ge;ftattctt ©ie mir, baf} iefe Sfenen füt
bie faft gu fcfemetefeel.feafte Art* mit ber ©ie meiner

^etfott ^beuten, beften^ baute, uub ttefetmen ^ie
meine V^rfufeeriuig ent^eajm, baf b.aSjeuige,, was t&

Sfeneit bcgügliefe beS frühem Untcrrf*tcS beS ©c=

iricftabcS bewerfe, turefeattS nid)t beabftchtigt Sbrcr
AttfefeaituttgSwcife, begüglicfe ber gutunftigen Snfauf*
tion, entgegen treten gu wpffen.

AIS 3nftrttftor beS ©enieS oon 1839 bis 1845

glaube iefe berjenige gewefen gu. fein, weldjer bem

Unterrid)t beS ©enieS bie Rid)tung gegeben, bie ©ie
ifem nun gum Vorwurf ntadjen, ttnb wenn iefe mattd)*
mal mit Vebauem gefefeen, wie einige meiner Racfe*

folget ftd) in einet faft auSftbließlid) praftifdien Riefe*

tung gefallen feabett, fo war id) bagegen ftetS mit
benjenigen cinoerftanben, welche ftefe beftrebt feaben,

ben jungen ©cttieefftgieren bwfcsnigeit wiffcttftfeafttidjen

Kenntniffe beigubringen, bie fein Offigier, ber einem

©enieftab angehört, entbeferm faim. ßu jener ßeit
war ber Unterliefet beS ©etteralftabS in ber Sfeimcr
©efeule weit entfernt üott bem, wa# er jcjjt unter
ber intefligentett uttb geftfeidtett Seitung, bereit cr ftd»

erfreut, geworben ift.
Sie cS ttim nad) tmb naefe bie UmltOttbt $ftaU

teten, bie (Sentralfdjule gu rcorganiftren unb git oer*

üotlfornmitcit, wie bie 3nfattterie*Afpirantcit=©cfeuten
gefehaffe« würben, fo baben wir mit gruben bie

HülfSuwttel ber neue* @$opfwng» bie einem Wtrllfe»

dje» Vebürfniß ewtfpraefeeH,, für twfare jungien Offt*
giere bewußt.

Atteitt ich wüitfebte niefei, baß man fefct in ein arc*

feeteS ©rtrem oerfaüe ttnb ben einem ®entocffijiet
fr> notfewenbi^n tfeeoretifefeett wwb- wiffewftfeafttfiefeett

Unterridt feintattfefctt.

3<fe muß Slnen biefe fingert ©rflärungeti gitfcu*
ben, ba iefe beim Sefen Sfewr Vemcrfttttgctt befftrefe*

tete, bie Sfeatfadje einer netten Riefettmg in ber ©e*

nicinftruftioii, bie iefe angefeafent, moefete als eitt Sa*
bei bet bisherigen aufgefaßt werbe«. Damals eben

ejnftittott niefet ober entwiefeltcn fiefe erft bie HüffS*

mittel, übet bie wit beute oerfügett; ber gorrfdjrrtt
fann niefet als Sabet beS Vergangenen aufgefaft
werben.

Rod) ein Sort fei mir gefiattetv beoot iefe ftbli'cße.

Der AttSbmef „ocrfefelte ^rrjefte", ber ftd) anf bie

Arbeiten ter ©enieofftgiete begiefet, ftbeittt mit eitt

wenig hart; ftdjerlicfe ftiebfc eS fstefee, bi« bie Kritif
hcrauSforbetm muffen,; niefet äffe ftnb glctd^ gut, aber

wenn matt feebenft, wetd'e geringe Hülfemütcl tie

©ibgcmffcnfcbaft ben Offneren barbietet, um ftefe

für ifercu Vcruf auSguMlbett, fo muß man efeer ftefe

wimbcm über baS Verbienfttidie beS grJftcm SfecilS

j iferer Arbeiten.

©enefemigen ©ie tc."

Vcmcrfungcn ber Rebaftion.

Sir feaben feinen Anftanb genommen, bie ©rwie*

berttng beS gefaxten Herrn SnfpeftorS beS ©ctricS

fofort gu oeroffentliefeen,, obfd»cn unfere Anfufet in

Rr. 29, betreffenb bie 3nftrufttott beS ©ettieftabS,

ftdjerlid) irrig aufgefaßt worben ift. ©S fam unS

nieht oou gerne in be« ©inn, bem wiffenfefeaftli*

eben ©ttebett beS ©ettieftabS entgegentreten gn

wollen, nur wollten wir auf bie Rotfewcubigfcü

eine** oermeferten taftifefeeu AttSfeilbutta» aufmerffam
1

maefeeu, eine folefee wirb eben in ber Reugeit iebem

- 20?

Bern statt, nachdcm dcr Entwurf vorher von dcn

Sektionen geprüft wordcn ist. Ein Abgecrdnctcr pcr
Scktion genügte vollkommen. Diese Versammlung
würde die tctzte Hand an die Statuten legen, die

dann der nächsten Generalversammlung zur
Genehmigung vorgelcgt würden; eiue artikelweise Berathung

in derselben wäre kaum ersprießlich, besser

dürfte eine einfache Annahme oder Verwerfung des

Entwurfes sein.

Wir wiederholen hier, was wir schon vielfach ge-

gcsagt, nur auf diesem Wcge kann dcn Fcstcn der

schweizerischen Ofsiziersgesellschaft die rechte geistige

Weihe gegehe« werdcn und geschieht dicß nicht, so

sinken ste mehr und mehr zu bloßen Trinkgelagen
herab.

Ka,s darf aber untn keiner Bedingung geschehen!

Es wäre eine Entwürdigung dcs schweizerischen

Offizierskorps.

Wir wünfchen, daß diese Gedanken Anklang in
der nächsten Generalversammlung finden und dcr

Grundstein zum so nothwendigen Neubau unserer
Gesellschaft in Sitten gelegt werde.

Schließlich kommcn wir auf den Vorschlag zu

sprechen, den wir in dcn schon erwähnten Nummern
der Militärzeitung letzten Jahrs gemacht, nämlich
über die Alpen nach Sitten zu gehen. Derselbe

scheint nicht ganz ohne Frucht geblieben zu scin, wenu
cr auch nicht den Anklang gefunden und die entsprechende

Ausführung, die wir gehofft. Wie wir hören,
beabsichtigen eine Anzahl von Offizieren jedenfalls
dm Rawylpaß zu übersteigen; eine andere Zahl, na^
mentlich aus der Ostschwciz, soll eine Prpcditioy über
die Furka beabsichtigen. Wir wünschen dcn wackcrn
Kameraden den heitern Himmel, der sich schon jcit
Wochen übcr unfcr Vaterland wölht uud reichlichen

Genuß auf den steilen Bergeshöhcn. Sehr freuen
follte es uns, wenn dcr cine cher andere dcr
theilnehmer uns mit einer Schilderung hcr Bergfahrt
erfreuen würde.

Allen Kameraden, die sich in Sittcn vereinigen,
rufen wir eincn herzlichen Gruß zu.

SemerKungen Hnm Aussatz «über die Zentral-
schule« iu Nr. AK

Herr Oberst Aubert, Inspektor dcs Gcnscs, richtet

unterm 4. August folgendes Schreiben an uns:
,/Jn Ihrem Artikel übcr die Centralschule von

IM in Nr. 29 der Militärzcitung bcleuchtcn Sie
dcn Unterricht des Gcniestabs in ciner Wcisc, welche

mich nöthigt Ihnen cinige Gegenbemerkungen
darüber zuzusenden.

Allervorherst gMttcn Sie mir, daß ich Ihnen für
die fast zu schmeichelhafte Art« mit der Gie meiner

Person Hedenkey, bestens, danke, uud nehmten Sie
Meine Versicherung entgegen, haß dasjenige,, was ich

Ihnen bezüglich dcs frühern Untcrricbtcs dcs Gc-
uicstabes bemerke, durchaus nicht beabsichtigt Ihrer
Anschauungsweise, bezüglich der zukünftige» Instruktion,

entgegen treten zu wollen.
Als Jnstruktor des Gcuics von 1839 bis 1845

glaube ich derjenige gcwcscn zu sein, welcher dem

Unterricht dcs Gcnies die Richtung gegeben, die Sie
ihm nun zum Vorwurf machcn, und wcnn ich manchmal

mit Bedauern gesehen, wie cinige meiner
Nachfolger sich in ciner fast ausschlicßlich praktischen Richtung

gefallen haben, so war ich dagegen stcts mit
denjenigen cinvcrstandcn, welche sich bestrebt haben,
den jungen Genieoffizieren bie^nigcn wUcyschaftlickcn

Kenntnisse beizubringen, die kein Offizicr, der cincm

Geniestab angehört, entbehren kann. Zu jcncr Zeit
war dcr Unterricht des Gencralstabs in dcr Thuncr
Schule weit cntfcrnt von dem, was er jetzt untcr
der intelligenten und geschickten Leitung, deren cr sich

erfreut, geworden ist.

Wie cs nun nach und »ach die MMdtz Mstat-
tetcn, die Centralschule zu reorganisiert und zu
vervollkommnen, wie die Jnfanterie-Aspirantcn-Schulen
geschaffen wurden, so habe» wir Wt Fvmdcn die

Hülfsmittel her neue» Schöpfung? die ehnem, wirM
chc» Bedürfniß entsprachen,, für unsere jWKM Offiziere

benutzt.

Allein ich wünschte nicht, d«ß man jcht in ein
anderes Ertrcm verfalle und don cinem GmivvfWer
h> MhwendiAM theoretischen ««d wissenfchaMcbM

Unterricht hintansetzte.

Ich muß Ihnen diese kurzen Erklärungen zusenden,

da ich beim Lesen Ihrer Bemcrkungcn befürchtete,

die Thatsache ciner nruen Richtung in dcr Gr-
nicinstruktion, die ich angebahnt, möchte als ei» Tadel

der bisherigen aufgefaßt werden. Damals eben

ox-istirtvn nicht oder mtwickeltcn sich erst die HürjV-
mittct, über die wir heute verfügen; der Fortschritt
kann nicht als Tadel des Vergangenen aufgefaßt
werden.

Nock cin Wort fci mir Mattet, bevor ich schliche.

Der Ausdruck „verfehlte Prrftkre", der sich auf die

Arbeiten dcr Genieoffiziere bezieht, scheint mir ein

wenig bartz sicherlich Mb c4 solche, di« die Kritik
herausfordern müssc»; nicht M sind glcicb gut, aber

wcnn man bedcukt, wM'5 geringe Hülfemittcl die

Eidgenossenschaft dcn OfUicrcn darbietet, um sich

für ihrcn Beruf auszubilden, so mnß man chcr fich

wundcrn über das Verdienstliche des grösicrn Thcils

ihrer Arbeiten.

Genehmigen Sie:c."

Bcmcrkungcn der Redaktion.

Wir haben keinen Anstand genommen, die Erwiederung

des geschätzten Herrn Inspektors des Genies

sofort zu veröffentlichen,, obschon unsere Ansicht in

Nr. 29, betreffend die Instruktion dcs Gcniestabs,

sicherlich irrig aufgefaßt worden ist. Es kam uns

nicht von Ferne in den Sinn, dcm wissenschaftlichen

Streben des Gmicstabs entgegentreten zu

wollcn, nur wollten wir aus die Nothrocndigkeit

einM vermehrten taktifchen Ausbildung aufmerksam
>

machen, eine solche wird eben in der Neuzeit jedem
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